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Energiesituation des Gebäudes ist wesentlich für die Wahl der Heizung

Sanierung muss ganzheitlich geplant werden

Gas, Wärmepumpe, Holzpellets oder beim
bewährten Heizöl bleiben? Gebäudesanierun-

gen wachsen sich heute aus energetischer
Sicht schon fast zu Glaubenskriegen aus.
Im Internet überbieten sich Vergleiche der
Energieträger mit immer noch prägnanteren
Schlussfolgerungen und Parolen. Für echte

Energieexperten ist derweil klar: Der nackte

Vergleich von Heizsystemen wird den Ansprü-
chen einer durchdachten Gebäudesanierung
bei Weitem nicht gerecht. Alter, Zustand und

Konsistenz der Immobilie sind mindestens

genauso wichtig. Erst wenn all diese Kompo-
nenten im Detail überprüft sind, ist die Basis

für ein gezieltes Vorgehen gelegt.

Allzu häufig schauen Konsumenten und Haus-

eigentümer nur auf die Etikette. Sie planen
eine Sanierung ihrer Immobilie und werden
bei der Wahl des Energieträgers regelrecht
indoktriniert. «Heizöl schlecht, Wärmepumpe
gut», lautet dann das Verdikt. Sie haben den

Satz von Politikern und aus anderen Kreisen

so häufig gehört, dass sie ihn ungefiltert wie-
dergeben und ihn - ohne zu hinterfragen - zur
eigenen Überzeugung machen. Dabei gehen
die Stärken von Heizöl vergessen: Die Unab-

hängigkeit der Versorgung, die Speicherfähig-
keit, die Rolle als Back-up für andere Energie-
Systeme. Selbst beim Umweltschutz muss sich

die Ölheizung nicht verstecken.

Ölheizung kann ökologischer sein
als Wärmepumpe
In vielen Fällen (gerade im Sanierungsmarkt)
sind hoch qualifizierte Energiespezialisten der
Ansicht, dass die Ölheizung ökologischer sein
kann als eine Wärmepumpe. Ihre Überzeugung:
Wer sich blind für einen alternativen Energie-
träger entscheidet, kann in bestimmten Fäl-
ten der Umwelt sogar mehr Schaden zufügen.
Es sei daher ein grosser Fehler, Wärmepum-
pen in einem Gebäude zu installieren, das

dafür nicht geeignet ist. Wenn zum Beispiel
die Vorlauftemperatur - das heisst die Tem-

peratur des Wassers, das zu den Heizkörpern
fliesst - hoch ist, führt das Ersetzen der Öthei-

zung durch eine Wärmepumpe zu einem deut-
lieh überhöhten Stromverbrauch. In einem
solchen Fall, vor allem bei Renovationen, sind
die Luft-Wasser-Wärmepumpen ineffizient und

daher meist ungeeignet. Ausserdem ist mit
einer solchen Massnahme das Geld falsch in-
vestiert: Wer seine alte durch eine neue, ener-
gieeffiziente Ölheizung zum Preis von 15000
bis 20000 Franken ersetzt, spart gegenüber

Ganzheitliche, objektspezifische Beratung bringt die massgeschneiderte Lösung.

der Anschaffung einer viel teureren Erdson-

den-Wärmepumpe rund 30000 Franken. Wer
dieses Geld dafür verwendet, parallel zur Ins-
tallation der neuen Ölheizung gleich auch noch

Teile der Gebäudehülle energetisch zu sanie-

ren, tut mehr Gutes für die Umwelt.
Von allzu viel Erfindergeist raten Ener-

gieexperten auch ab, wenn in einem Gebäude

dringender Sanierungsbedarf besteht. Wenn

zum Beispiel eine ältere Ölheizung aussteigt,
ist ein schneller Ersatz durch eine moderne
Ölheizung fast immer die sinnvollste, ein-
fachste und wirtschaftlichste Variante. Mit
diesem Vorgehen reduzieren Sie den Heizöl-
verbrauch zum Teil markant und zudem liegen
die Abgaswerte einer modernen Ölheizung mit
Kondensationstechnik weit unter den gesetz-
liehen Normen der Luftreinhalte-Verordnung
(LRV). Wer in einer solchen Situation Hals
über Kopf das System wechselt, also auf War-

mepumpe, Holzpellets oder auf den anderen
fossilen Energieträger, Erdgas, umsteigt, läuft

grosse Gefahr, dass die neue Lösung die eige-
nen Erwartungen nicht erfüllen kann. Daher
der dringende Ratschlag an alle Eigentümer:
Ziehen Sie Fachleute aus den verschiedensten
Gebieten hinzu und schauen Sie vor allem auf

Energieeffizienz und nicht auf den alleinigen
Wechsel des Energieträgers. Das langfristig
rentabelste Heizsystem passt idealerweise
zur Gesamtsituation des Hauses und sollte
nicht bloss irgendwelchen Modeströmungen
gerecht werden.

Lassen Sie sich kostenlos
durch die regionalen Infor-
mationsstellen beraten.

INFORMATIONSSTELLEN

Region Zürich/
Innerschweiz:
Beat Gasser

Telefon 044 218 50 21

gasserßerdoel.ch

Region Mittelland/
Nordwestschweiz:
Markus Sager
Telefon 062 842 85 72

sagerfderdoel.ch

Region Ostschweiz/
Graubünden:
Moreno Steiger
Telefon 071 278 70 30

steigerßerdoel.ch

www.heizoel.ch
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